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Mit der Jahreslosung 2019 grüßen  
wir alle Leser des Gemeindebriefes und wünschen ein 

friedvolles, gesegnetes neues Jahr 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
   
  
 



Suche Frieden und jage ihm nach! 
 
Liebe Leserin, lieber Leser,  
die Überschrift ist die Jahreslosung für das Jahr 2019. Der Spruch stammt aus 
Psalm 34, Vers 15 und stammt demnach von David. Er stammt aus einer Zeit, als 
David noch nicht König war. Zu dieser Zeit war er auf der Flucht vor König Saul 
und hatte bereits einiges im Leben durchgemacht.  
Als kleines Kind wird er vom alten Propheten Samuel zum zukünftigen König 
gesalbt. Als Hirtenjunge hat er gegen Goliath gekämpft und gewonnen. Er war 
Harfenspieler am Hof von König Saul. Führte Kriege für Saul und heiratete 
schließlich die Tochter des Königs. Doch König Saul war eifersüchtig auf David, 
weil dieser vom Volk mehr geliebt wurde als er. Als David davon hörte, dass 
Saul ihn töten lassen wollte, floh er mit Hilfe seiner Frau Michal und mit Hilfe 
von Jonathan, Sauls Sohn. Dies ist auch ein Motiv von Marc Chagall. 

Ich weiß nicht, wie oft ich meinen Kindern 
von David vorgelesen habe. Sie haben immer 
gerne von David und seinem abenteuerlichen 
Leben gehört und ich habe dies immer gerne 
vorgelesen. Ehrlich gesagt sind mir regelmä-
ßig die Tränen in die Augen geschossen, 
wenn ich vorgelesen habe, wie der alte Sa-
muel den jungen David zu König salbte. 
Aber zurück zur Jahreslosung. Der Psalm 34 
gehört in die Reihe der Danklieder, geschrie-
ben in Versform in alphabetischer Anord-
nung. David findet also die Zeit und hat die 
Kraft, auf der Flucht kunstvolle Danklieder 
zu schreiben, obwohl es ihm gerade nicht 
besonders gut geht. Und dann schreibt er, der 
Krieger und Heerführer: Suche Frieden und 
jage ihm nach. Da kann ich zunächst nur 
staunen. 
Zwei Wörter stechen heraus: Frieden und 
die Suche danach. Auf hebräisch heißt Frie-
den „Schalom“. Dies bedeutet Unversehrtheit 

oder Heil. Es bedeutet aber auch Gesundheit, Wohlfahrt, Sicherheit, Frieden und 
Ruhe. Die Suche danach reicht David nicht aus, er schreibt: jage ihm nach. Eine 
Jagd beginnt zunächst mit der Überlegung, an welchem Ort eine Jagd überhaupt 
sinnvoll ist. Dann brauche ich eine Strategie, die ich mir gut überlegen muss. Jage 
ich alleine oder mit anderen gemeinsam. Dann benötige ich eine Jagd-Technik: 
mit einem Fischernetz fängt man keine Wildschweine. Ich benötige den Willen 
und die Ausdauer, um die Jagd durchzuhalten. 



Eine Strategie für danach will auch überlegt sein. David bringt mit diesem einen 
Wort auf den Punkt, dass es nicht ausreichend ist, nur nebenbei zu suchen, son-
dern mit vollem Einsatz nach Frieden zu streben. 
Was bedeutet das nun für uns? Die Analyse der Worte ermöglicht uns eine sehr 
breite Auslegung für unser Leben, für den Alltag, den Beruf und für die Gemein-
de. Als ich die Jahreslosung zum ersten Mal gelesen habe, kam mir sofort der 
Gedanke, dass ich im Umgang mit anderen Menschen keinen Streit suchen sollte. 
Ich sollte friedlich und freundlich sein. Dann dachte ich an die Kriege, die aktuell 
auf der Welt geführt werden. 
Aber die Jahreslosung bietet auch andere Ableitungen an, beispielsweise zur Ge-
sundheit. Kümmere Dich um Deine eigene Gesundheit mit allem was dazugehört. 
Der Gang ins Fitnessstudio oder das Beschäftigen mit gesunder Ernährung ist 
somit nicht egoistisch oder unchristlich, nein, wir werden dazu aufgefordert! 
Nimm Dir Auszeiten und gönn Dir Ruhe. Schaffe für andere Möglichkeiten, sich 
auszuruhen und Ruhe zu spüren. Wenn wir dies tun, sind wir keine Faulenzer o-
der Müßiggänger, nein, wir tun Gottes 
willen.  
Wir sollen uns darum kümmern, heil zu 
sein. Hier denke ich an die psychische Ge-
sundheit. Auch ein Christ darf zu einem 
Therapeuten oder Psychiater gehen. Ja 
auch dann, wenn dieser kein Christ ist! Ich 
gehe ja schließlich auch zum Hausarzt und 
weiß nichts von seiner religiösen Einstel-
lung.  
Mach Dir auch einmal selber Gedanken 
darüber, wir Du die Jahreslosung für Dich 
am besten auslegst. Was ist für Dich dran 
2019? Wo muss die Jagd eröffnet werden? 
Wo kann mehr Schalom in Dein Leben 
ziehen? 
Im Übrigen hat David die Sehnsucht nach 
Frieden so sehr geprägt, dass er seinen ei-
genen Sohn danach benannt hat: Salomo. 
Dieser Name basiert auf derselben Wort-
Wurzel wie „Schalom“.  
 
Ich wünsche euch, dass der Gott des Friedens mit euch allen ist! Amen. 
(Römer 15, 33) 
 
Euer Martin Weeske 



Aktuelles aus den Diakonaten 
 

Wir haben von Gudrun Gohla einen Bericht aus dem Diakonat Mission erhalten: 

 

 
 

 

Ich möchte euch heute eines unserer Missionsprojekte vorstellen, beziehungswei-

se über die aktuelle Situation dort informieren. 

Seit einigen Jahren gibt es die Ruhrstadtinitiative, die es sich zur Aufgabe ge-

macht hat, kleine und teilweise überalterte Gemeinden neu zu beleben oder auch 

neue zu gründen. 

Eine Neugründungsarbeit ist die Gelsenkirche.  

Sie liegt zentral in einem sozial benachteiligten Stadtteil Gelsenkirchens und er-

reicht im Besonderen Flüchtlinge, Menschen mit Migrationshintergrund und 

Kinder aus dem Umfeld. 

Im Mitarbeiterteam sind eine Familie aus den vereinigten Staaten (Van und Jacky 

Ingram), Familie Noche aus Peru und Steffi und Hadi Herhaus. 

Am Sonntagmorgen zum Gottesdienst kommen zurzeit 25 bis 35 Besucher. Unter 

der Woche gibt es Kleingruppen für Suchende und für Christen, die im Glauben 

wachsen möchten. Außerdem findet in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Ro-

ten Kreuz ein Café statt, in dem in zwangloser Runde Deutsch gesprochen wer-

den kann und das ein oder andere Formular der Behörden erklärt wird. 

Die wöchentliche Kinderarbeit soll in den nächsten Monaten ausgeweitet werden. 

Es besteht ein Bedarf an Hausaufgabenbetreuung und Nachhilfe in Schularbeit. 

Wer einen Gottesdienst der Gelsenkirche besucht, erlebt einen lebendige und fri-

sche Stunde mit anschließender Gemeinschaft beim Essen. 

Wir unterstützen die Gelsenkirche monatlich mit 100 Euro und nehmen immer 

mal wieder teil an ihren Veranstaltungen, sofern sie sich nicht mit unseren über-

schneiden. 

Die Mitarbeiter dort bedanken sich herzlich bei uns für unser Mittragen, unsere 

Anteilnahme und Gebete. 

Es ist ein gutes Miteinander und eine schöne Ergänzung, da wir eine Gemeinde 

mit langer Tradition sind und in unserer Stadt ausländische Mitbürger eher die 

Gemeinden in der Stadtmitte besuchen. 

 



 

KURZINTERVIEW mit Sonja 
Schankat zu ihrem frisch veröf-
fentlichten Jugendbuch „Lonely“ 
 
Hey Sonja, mit gerade mal 17 
Jahren darfst du dich jetzt Ju-
gendbuchautorin nennen, Res-
pekt! Deine Erstveröffentlichung 
ist für jedermann online erhält-
lich. Wie fielen denn die ersten 
Reaktionen bei deinen Lesern 
aus? 
Im Großen und Ganzen sehr posi-
tiv, allerdings habe ich schon ge-
merkt, dass das Buch nicht für 
jeden geeignet ist, da man sich 
mit der Handlung schon ausei-
nandersetzen muss. 
 
In aller Kürze: Worum geht es in 
dem Buch und wem würdest du es 
empfehlen? 
Es geht ganz grob darum, nach 
einem Schicksalsschlag wieder 
ins Leben zu finden. Empfehlen 
würde ich es eigentlich jedem, der 
zum Nachdenken gebracht werden 
möchte und tiefgründige Charak-
tere und Geschichten mag. 
 
Eine Frage drängt sich natürlich 
auf: wieviel Sonja Schankat steckt 
in der Hauptfigur des Buches? 
Oder anders gesagt: kann man 
über Themen wie erste Liebe oder 
den Wert echter Freundschaft 
überhaupt schreiben, ohne eigene 
Erfahrungen einfließen zu lassen?  
Ganz klar geht es nicht ohne eige-
ne Erfahrungen und Gedanken, 
und in der Protagonistin steckt 

schon sehr viel von mir. Vieles 
habe ich selbst jedoch noch nicht 
erlebt und musste es mir vorstel-
len, so war ich z.B. noch nie ver-
liebt und musste auch niemals 
einen Schicksalsschlag erleiden. 
 
Für einen ersten Roman hast du 
beeindruckende 376 Seiten ge-
füllt. Kennst du eigentlich auch 
Schreibblockaden oder fließen die 
Sätze einfach so aus der Feder? 
Schreibblockaden gehören dazu, 
da man einfach nicht immer voll 
auf die Geschichte konzentriert 
sein kann. An Kunst ist das Blö-
de, dass man in der richtigen 
Stimmung sein muss, anders als 
z.B. beim Sport. 
 
Vielen Dank, Sonja. Wir wün-
schen deinem Buch viele begeis-
terte Leser. 

 
 
Lonely ist im tredition Verlag 
erschienen und in jedem online-
Buchhandel erhältlich. 



 

 
Nils Rauhut lädt ein zu unserer neuen Jugendgruppe: 

 

„Die Altersspanne unserer gerade neu entstandenen Gruppe 

ist von 13 bis 18. Wir treffen uns jeden Freitag um 18 Uhr 

im Gemeindezentrum unten im Jugendraum. Wir werden 

Spaß zusammen haben, es gibt jede Woche einen Input und 

eine gemeinsame Bibelarbeit ist auch schon geplant. An-

sonsten steht noch als Idee, dass wir eine Woche zusammen 

Spiele und Action und die andere Woche ein Thema bear-

beiten werden. Lasst euch überraschen und bringt Freunde 

mit! Für den Namen der Jugendgruppe wird schon beim 

nächsten Treffen Anfang Februar abgestimmt.“ 

 

Kirchencafe im GZD, ab sofort 
2x monatlich: 
 
Mit Kinderbetreuung und schönen 

Spielen und Basteleien für Kids!  

Für die ganz Kleinen gibt es die 

Spieleecke. Die Eltern genießen 

derweil Kaffee und Kuchen. 
  
14. und 28. Februar / 14. und 28. 

März 

von 14.00 - 17.30 Uhr 



Simeon – Die unbekannte Weihnachtsgeschichte 
 
Ich wurde gebeten, euch mit diesem Beitrage ein bisschen mit hinein zu 
nehmen in die Musical-Arbeit unserer Gemeinde. Ich dachte, das ist kein 
Problem, stelle jetzt aber fest, dass ich euch so viel berichten kann, dass ich 
gar nicht weiß, wo ich anfangen soll. 
 
Für das Musical-Team, beginnt die Weihnachtszeit in der Regel schon im 
Sommer. Wenn erst mal das Stück ausgesucht ist, müssen die Einladungen 
für die Kinder verteilt werden, die Aufgaben der einzelnen Mitarbeiter fest-
gelegt und überlegt werden, was vor der ersten Probe alles vorzubereiten 
ist. Im September geht es dann mit der ersten Probe los, wobei es weniger 
eine Probe, als ein „Abholen“ der Kinder ist. Neben der Aufführung im 
Dezember ist das für mich einer der spannendsten Termine, denn hier ver-
teilen wir schon die Rollen und die Kinder hören (oft zum ersten Mal) das 
Stück, dass sie ein paar Wochen später selber aufführen sollen. Zwei große 
Fragen stehen über diesen Termin: 1. Ist jedes Kind zufrieden mit der Rol-
le, die es in diesem Jahr bekommen hat? und 2. Gefällt den Kindern das 
Stück und vor allem die Lieder? (Die Reaktion der Kinder lässt da in der 
Regel keinen Zweifel offen). Und dann starten wir in die Proben. Erst wer-
den die Sprechtexte nur abgelesen und die Lieder nur angesungen. Dann 
bekommt das Stück von Woche zu Woche mehr Konturen. In diesem gan-
zen Prozess sind unsere Musical-Maxis (alle Kinder ab 7 Jahren) noch un-
ter sich. In den letzten Wochen vor der Aufführung wird es dann noch mal 
richtig wuselig, denn dann stoßen unsere Musical-Minis (alle Kinder jünger 
als 7 Jahre) dazu. Da bekommt so eine Probe schon mal eine eigene Dyna-
mik.  
Das große Highlight ist Jahr für Jahr unsere Power Night, die jedes Jahr als 
festes Element in unsere Probenplanung eingegliedert wird. Bei der Power 
Night dürfen alle Musical-Maxis mit einigen Mitarbeitern in der Gemeinde 
übernachten.  

 



 

 

Die Minis bleiben bis zum Abendessen und kommen, wenn sie möchten, 

zum Frühstück wieder. Wir proben bei der Power Night sehr intensiv, aber 

es bleibt auch immer noch genug Zeit für einen Input, zum gemeinsamen 

Spielen, Basteln und zum Fangen im Dunklen. Für besonderen Spaß sorgt 

unser „Kinoabend, bei dem wir uns (manchmal sogar mehrere) Musicals 

der letzten Jahre ansehen. Es ist erstaunlich, wie Textsicher die Kinder 

noch Jahre später sind. 

 

2,5 Monate bringen uns die Eltern Woche für Woche ihre Kinder in die 

Gemeinde, lernen Texte mit ihnen und ertragen es zu Hause die Lieder Tag 

für Tag rauf und runter spielen zu hören! Dafür mal ein dickes Danke-

schön an die Eltern – toll, dass ihr uns an der Stelle so großartig unter-

stützt! 

Ebenfalls möchte ich mich auf diesem Weg auch noch mal bei dem phan-

tastischen Mitarbeiter-Team des letzten Musicals bedanken. Es war ein-

fach toll, wie ihr euch ins Zeug gelegt habt und jeder Einzelne dafür ge-

sorgt hat, dass sein Bereich optimal läuft und funktioniert! Vielen, vielen 

Dank! 

 

Und zuletzt möchte ich mich bei euch allen Bedanken: ich weiß, dass viele 

von euch die Musical-Zeit im Gebet begleiten – das ist wirklich wertvoll. 

Es ist gut zu wissen, dass eine ganze Gemeinde hinter diesem Projekt 

steht! Außerdem war es einfach toll, wie viele Tücher ihr zu Hause aufge-

tan und für das Musical gespendet habt. Jedes einzelne Tuch konnten wir 

wirklich gut gebrauchen und es hat unseren Kostümfundus sehr bereichert! 

  

Ich kann sagen, dass ich mich jetzt schon wieder sehr auf das nächste Pro-

jekt freue! 

  

Sabrina Bermann 
 



Buchempfehlung 
 
Fabienne Sita: Die Treppe – eine ungewöhnliche Begeg-
nung mit Gott 
 
Ich möchte euch das Buch „ Die Treppe“ von Fabienne Sita empfehlen. Die 
junge Autorin hat eine Einladung von Gott, an dreißig Tagen täglich zum 
Thronsaal zu kommen. Der Weg beginnt immer mit der Treppe. Manchmal ge-
schieht das Bedeutungsvolle schon im Aufstieg, also unterwegs, manchmal im 
Thronsaal. Dieser 
stellt sich jeden Tag 
anders dar. Mal als 
wunderschöner Gar-
ten, mal als Ruine. 
 
Fabienne erlebt die 
Tage unterschiedlich, 
vor allem gefühlsmä-
ßig. Immer stellt sich 
ein Bezug her zu Er-
lebnissen in der Ver-
gangenheit oder ak-
tuellen Situationen. 
Es geht genauso um 
Narben, Verletzun-
gen und Unbewältig-
tes wie um Schönheit 
und Reichtum des 
Lebens. 
 
Wer sich auf die Ta-
ge im Thronsaal ein-
lässt, wird Aha- Er-
lebnisse haben und 
sich selber entde-
cken. 
 
von Gudrun Gohla 



 

Aus der Mülheimer Allianz berichtet Henning Rauhut 
 
Die Mülheimer Bibeltage, früher Gerhard Terstegen Konferenz, wa-
ren über Jahrzehnte eine Veranstaltung mit einem Garanten für gute 
geistliche Vorträge, ohne jegliche Anmeldungsgebühr. Sie dienten 
als Plattform für die Mülheimer Gemeinden zum Treffen und mögli-
chem Austausch. Leider wurde das Angebot in den vergangenen Jah-
ren nicht mehr so genutzt, wodurch die Veranstalter das Risiko der 
fehlenden Einnahmen auf Spendenbasis selber trugen. Nachdem 
auch aus Altersgründen viele Mitarbeiter nicht mehr zu Verfügung 
standen und die Verantwortlichen selbst im Rentenalter sind, wurde 
ein Jahr lang mit Mitarbeitern, Vertretern der Allianz und der Mül-
heimer Gemeinden beraten, wie oder ob es mit den Mülheimer Bi-
beltagen weitergehen soll. Nach langen Ringen um eine geistliche 
Perspektive und zu einem Zeitpunkt, wo sich der 250. Todestag von 
Gerhard Tersteegen jährt, haben alle Vertreter sich dazu entschlos-
sen, die Bibeltage weiterzuführen, aber mit einer neuen Ausrichtung, 
einem modernen Konzept und einem neuen Gewand. Damit verbun-
den ist der Wunsch aller Vertreter, dass die Mülheimer Gemeinden 
enger miteinander verbunden sind, um mehr in Mülheim zu bewir-
ken. Hier ist der Wunsch einer geistlichen Erneuerung zu hören und 
zu spüren, der nur gemeinsam zu erreichen ist. Das Ganze soll in drei 
Phasen vorbereitet und durchgeführt werden. Monatliche Angebote 
des Gebets, ausgerichtet durch das neu initiierte Gebetshaus, einer 
Werbephase in der Mülheimer Innenstadt und schließlich der Durch-
führung der neu gestalteten Bibeltage. Die Mülheimer Allianz, deren 
Vertreter ich für unsere Gemeinde bin, wirbt deshalb für Mitarbeiter 
und Menschen, denen das Anliegen auf dem Herzen liegt in Mül-
heim noch einmal einen Unterschied zu erzielen und vor allem für 
rege Teilnahme zumindest zu den Veranstaltungen. In den kommen-
den Wochen werden Flyer ausliegen, die die Termine beinhalten und 
es wird eine Webseite geben. 
Lieben Gruß, Henning 

 



 
 

 

Sonntag 03.02. 10:30 Uhr Gottesdienst  Martin Schneider
  
   anschließend gem. Mittagessen 

 

Sonntag 10.02. 10:30 Uhr Gottesdienst Gerd Loewenthal 

    

Sonntag 17.02. 10:30 Uhr Gottesdienst    Roland Hölzl 

                                                

Sonntag 24.02. 10:30 Uhr Gottesdienst  Klaus Schankat                
     
Sonntag 03.03. 10.30 Uhr Gottesdienst   

  

Sonntag 10.03. 10.30 Uhr  Gottesdienst Sieghart Gohla  

 

Sonntag 17.03. 10.30 Uhr:  Gottesdienst Gerd Loewenthal 

 

Sonntag 24.03. 10.30 Uhr  Gottesdienst Veit Claesberg

  

Sonntag 31.03. 10.30 Uhr  Gottesdienst Dirk Bermann 
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